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Bauliche Betrachtungen nach einer Studienreise.
Von Architekt Stadtbaumeister Karl Erbs.

Systemen und im Theoretischen :siark befangenen
heute, tm !lichts so \\ oh1. \vie ein tieies Aufnehmen

des immer frischen Que11s deUC$cher baulicher Vergangenheit. So
\yolll die malerischen Straßen und P1ätze der R.enaissance, wie
auch dic straff gerkhteten Ranrnbildungen der großen I3auzeit des
Barock sind llUS  chier unergrÜndliche, immer neuE.' Lel1rmeister.

Sie zu nutzen, fehlt ill1 \\'erhtagsbc!rieb entweder die Zeit oder
die StImmung. Und doch sollten sich alle Banfacbleute VOll Zelt
zu Zeit an solchen Urquellen eiufinden, und Insbesondere die Bal1
JÜnger mÜßten !lach gut  eordIIctel11 P!::IlI a11 ernste, große \Verke
der Vergangelll1eit heran gefÜhrt werden.

Durcho.1Is falsch wird es sein, HUf dlc schönsten lind größten
\\ erke zu besichtigen. Besonders im Städtebau ]wlllmt es ja dar
;Juf mi, an ernfachsten Bildungen dem Zl1smnmeugehcn von LaJ1d
;cclw.ft. Architektur und Zweck nachznspÜren, uud Aufll1CSSltllg-en
iiber Gebiiudeabstand, OebiiJ1dehöhe, Straßenbreite, Baumbestand
lind dergJeichen anzllsch\ieBel1. Es mÜssen - besonders in der
ersten Zeft - eindcutige f'o!gerllJ1gcll aus dem Beobachteten gc
zop,ell werden, es sind gcwissermaRen vorerst einfache Hand,,"erks
regeln fÜr das w€rktÜtige Leben Zt1 gewinnen.

Da \Yir im verarmten Deutschland mir bescheidenen Bauauf
gaben rechnen mÜssen, wird man mit dem so .Q;e\\ onnencl1 Steife,
\yenn er \'011 aufgenommen und \"crfnnerlicht verarbeitet \\ in!, eine
ganze Strecke Weges ,"orankommen. Deshalb sintI a!lch einfache
Bauten ohne hesonders betonte Zeitiorm oit der Beachtung \vert;
Ja. nicht selten ffndet man grade an ihnen das, \ya::. uns am mebten
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frommt, einfache, (!n eki!llstelte Wirl\ung. g:eIM lll wir g"c::-cllld,tc.-
ler Einfiigung in die Örtlichkeit.

V011 diesen Gedanken ansgellend \vo\1c 111<11\ sich die Sldul; !.
Seefelden am Badcnsec, betrachten. Die LUllclsr.;hait ist flach, dc:
.':'Clnft geschwung.ene \Veg fUhrt zur Kirche, die durch den Turn!
der Landschaft eine m,lssigc OcgcI1,, itzlichkeit gibt. Sie \l,"ird durch
die Sc!tl,yillgnng der Bauwrcihe hesonder<; herausgehoben. Die
I3äume (Obstb illme) sind Z\var späteren Datums als die Kirdw
haben aber am \\'egrand entli11lg offenbar schon ihre Vorgiing,el
gehabt. Die Absicht, die bildmiißige unu den guten Zl1
salllmenklan£ so zu schaffen. sie die zeigt ()lId
wie es das I3nd nur almen Hißt, mög]jcherv{eise bei der Er
bauung der Kirche nicht bestanden. Wie ott sinu ::.olche Bildungen
das V/erk vieler Oeneratronen! Um so wertvoller sind si::: uns,
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da  k ja zeigen, daß mall in vcrschiedenen. auteinanJel folgenden
Zeiten (He ball1iche LcI h!I\  nicht ycrdarb, sondern ihre \\'irkt:n
durch bescheidene Zntatetl erhöhte.

Ein wejteres anregelIdes Beispiel fÜr den Stadtebau gelde!kn
den Naturbnrschen ist der Obermarkt in Konstanz. (2.) Er hat
1111(" geringe Ahnlt'sSl1!lgCll nnd wird beherrscht von dem OiCDC1.
der ,;1s Stim der Hallser ein eben.so trefflicher Ausdruck der hir.ter
cin;lIldcl- \fegenden Kläfte bzw. D<lchmasscu ist, '."ie die 1 0\...0
Hlotive iHr die angeh;i!lgrc \\-agenreihe.

VcrgJcId1t HPtl 111it diesem \\-a!JrclI und berechHgtcl! Ülebcl
t1 üdcrt1e Schcin9Jchclfof111CI1. die mehr auf Profitsucht oder ,hiS
lttßer1fchem Scl!D1!lckhcdlidnis, denn ,lUS iIllterer \\lah} hafti:::(keit
t:l1tstandtn sind. so er- chel1 sich beachtliche Leitgedanken fijr die
OestaltuIl5; det Giebel i1l1 StT;JHenhild nnd in der einbeitlichen
Blockrront. - Um a(lch die a11 einem grüßerem Bauwerk gemach
fen Beoh;lcJ1tungen zn ';cLi1dern. sei auf das Kloster Maurach (Neu
nirnau l:;cn:H\J1t) yerwieseT].

Es liegt. \\"ie der La cplai1 7cigL nur durcl1 flaches Ufer1and
n)!lJ Gber1inr.er See  etrer!ld. aui der Höhe eines \Veinbel'ghiigels.

Die A1J]age i t lH5-50 "on dCIIl sÜddeutschen Baumeister
Pcter Thumb in wahrhait !'.,enialer Weise erdacht und ausgeführt
worden. Um dem Kloster und der Kirche ellle einigende I\'\asseu
\\ it kl!I1::;  ebeI1 zu küunen hat der Erbauer auf getrCI1J1te Oruppie. i
rune  !uf Oege1!itberste1!nl1!!; \'on Kirche und Kloster yerzichtet, fr
l1e11 in I)(:]'ÜcksichÜ.rnll1g ocr Ii:-lUptbHckbahn \>om überJinp;er Sec
,111S nl1l' n,icJ1iicjle Breite11\virkuuj{ Ul1ter Yerzieht auf TicfcTI
h('l1$tr,l$t cr'i;trcbt und damit eine recht bedeutende ferm\ irhU!\.I::
\ 0111 Sec ;1I1S trotz der geringen frontbreite Y011 rund 40 Metern
cr7ic)t,

111 cinfac1Jer. klafer \\leise sind die seitlichetl KIosterfliigel ge
:;licoc: t und dcm hocltstrehel1de!l Turm angefiigt, Von besonderer
IYirkuJ\.\!; siltu t!1l:- lJliderscitigcI1 Baumgruppen, die das hochrager;de
Rmrwerk mi, der i\:1.tlIr \ erbinuen. es 11eimisch machen.

KJostel J\\n11 rn.c1] ist LU dem Ausspruche 1heodor fischers, daU
edlcs. \\ n.s die N \il1l' liefert. nicht verwischt. sondern ausgebildet,
c::csiei'.;crt \\"erdCI1 !I'iissc. daR die HÖlle erl1öht. und die t1iiehe
11( eh 1I1ell[' . eil:ieht werdelI sol1e ein treffliches Beispiel. Am
SchluJJ r.kr all jJr!ldl':;loset] BctradluTlP, sei gestattet, anzl1re-.;en,
tlaR dic fdchko!leg:t:Jl Gelcgl'nlreit nehmen. iiber ihre Beobachtun
I.',el], dre Si\; <luf J ci cI! HSW. macJlen, zu berichten, damit das Be
obachtete 1),iiw.liclrst ddseitk nutzbar gemacht \\'erden kann.

D=D
Hausbau und Wohnungswesen im Altertum.

Von Th.odor Wolft
(Nachdruck verhotetl),

Die Anfange des Hausbaues.
Die Aillegung YOJl Wohl1stätten und d[e EinrichtUitg' derselben

mit \'ersclriedel]<lrtigen Vorrichtm\gen, GeräteCl USW., durch die der
'\ufeutho.lt 11; der geseho.ffcilen Behausung beGnemer, allgenehmer.
zwcck1l1Ü!:Hg-er und praktischer gestaltet werden  olL ist mit eins
(leI' \\ idtn.:: ten lind daraJdefistischen Merkmale il1 der E)\(\yick
11111:; des hicnschcl1 VOlt frÜheren primitiven Zustünden .seiner
DdseiIls\Hisc: zur KultJu'. rreilic1t befanden sich \Vohnungsbal1
lii1d Wolnllllo:;sdnrichtun.lt vie1e Jahrtausende. ia Zehnjahrtausende
ltillcJllrcl1 1\1 eiufachstem lind primith stern Zustande, elle dem
MI.':r ('hcII die Errichtnnv: fester \Vo!mstätten, die tIerstelJull!!; \'on
\\'ohngehiiudcu. \\'C r 1n auch 110ch sehr einfacher ul1d bescheidener
N Ül1r, gc!nI1R.

Die ersie \Vohml!lg- an]age des Menschen war der Hau m.
Die \\'issccsehaft hat festgestellt, daR der Urmensch auf Bäumen
lu1!stc. (He er yieIIeicrn des\wgen als Auicntha1tsort wÜhlte, weil
ihm die !Joc!J\.;e!egenen Baumst:immc den verhtiltnismäßt.g besten
und  ic11ersteIt Schutz \'Or \\-ilde!! Tieren bot. Noch hellte finden
\\"ir bei ver5c1Jiedencll N h1fyÖlkern in Afrika nnd A::,ie:l, t csonders
111 5iic1indien. solche BaUIIJWOltlllHr!!;Cn vor. Selbst diese primitiven
\\'cht]:11Ib cl1 1(l sc!1 <;chon die ersten Anfäl]ge eiuer kiinstltcltell
r:inricbtul1g crkclmen. Kcincsfa11s bc.r;nflgt sich der lnhabe't einer
olc)te!l W()ltt1UIJ  einiaeh mit dei' bloßen TlaHirlichen Baumkrone,
:';()lIdcr 11 er ist bcrniiht. kdtlSt1ichc Vorrichtungen zu schaffen. die
..:CI\1 IVOhJ11,Wecke zustattcl1 kommen, Aeste lind Z\\'ei}!:c WCI den
I1r1tcr Zuhilfenahmc noch ;luderer Matc1ialien zu sChragen Schutz
(!:ic1lcr]) c;csl<:Het, die durch gabelartige Stangen gestÜtzt LInd in
d r Baumkrone gleichsam verankert werden. Auf diese \Veise

e1ttsteht Inmitten der Bal!tl1krol1e eiIle Art luftige frÜHe, die irmner
hin schon einen ge\\iisseu Sd1l1tz anch  ege!t die Unbilden des
IVetters bietet. in der icrue! allch aus ßl5ttern. YeIJen und ;i!m- ",_
lichen Materialien liegende. h,iu).';elldc oele!- auch  cltwebellde Lag.er
tatten yorhanden s;mL die als S,,;hlaigc1cgcJ1heit dicnen. Mannig
fache Gerate, \Verkzeuge und son li!!.c Vorric1rrnngeIl sind hier
VOrha!1den, vermittelst deren die yersc11icden31 tigstel1 kjinst
lerisdlen Tatigkeiten att geilbt \\-erden.

Doch im Laufe der J:l!lltausc]1de wird die Bann1\vohl1lJIlg nn
zureichend. Yor allem deswegen. \,, i! sie dre Besdt,dfuJI.:{ der Ni!ll
(ltIlg zu sehr ersdn\'ert lind beschrÜnkr. Der be. ill:,c:jj", ;).l,,-c]ns
kampf zwingt den j\{enschen an! delI Erdbod<:J! Ikrllicdl'J', ;cwingt

Abh. L." Baumhiilte- der Urzeit

ihn, :',ich I]fer einc IV'ohnungsanlag-e Zl1 stlchet! or.1er zu s..;1t lttcJl- cl;e
cr tuniic:hst in Jen l:rdhdhlell fllldet. Nach dem 5D I1::11 der B 1 lW
walmunS'.' ist der Menscll viele Jahrtauscnde 11indurcl1 IiÖhlcil
be\vohner ,g-e\\cset1, und ::luch diese Fo!--]! der \\'ohnungs\\'ci':)L: bt
noch heute bei yerschicdencn N::ltmnHkerll erh<-l1tclI S!:eblieb',;)!.
Wohnhbhle ef1nÖ licbte bereits mchr ltml alich bessere Arten dL:1'
\yohn!ichen Einrichtl1n . Hii. l finden \\ ir die erste!! .'I,qi:i.llg(: kutl:>t
gewerbJicJJer TÜtigkeiteu, lws0r,dcrS das Kueten der \ e! chlellt:'il
artigsten TOJ1[efüJ1e. hier fiude!1 \\ ir Waffcn une! \\ erkzcup.e bercits
in vi ei ycryollk01l1menerer form. hier wh d das 'I i L'fdl :ds :_:lgcr
statt wie auch a1s Beldeidlttl  ein wichtlg-C5 Itl\-elltaf der mensch.
lichen Daseinsweise,

Auf eincr \\-eiteren Stnfe c er rlJensch1ieh1C1l und technischen
Entwicklung eJdlich fiudf!tl wir als \\ oJrnutr!!; eb" hc\\ eg-lid1c Zeh.
hcn;:;estclJt aus einem Geriist fester Stanl::l'rr_ die bcarbeitde '1'1(:1'
feIle tragen. \\ elche als \Viinde dt;r Zelt\\-ohl1tH1  .1i(-'ll"n In Jc!!cr
Zeit. in \velche\' der Mensch als Nomade. ::l1s henlTuziehetldcl
Wanderer lebte. war das Zelt die tYPische und irberh;ll;['t a1!ei:t
mögliche Art der menschlichen \\-olmnng. die wir cbenfa1!s noch
heute bei nomadbierendell  ,lturyÖlkcfn ie<:tstet!en können. Das
Zelt war die erste form einer kiIl1stUch \!;e5chafienen ßelw.t1s\t!\\':(.
die als solcI1e 111 at1sge proClH. ne!!l Oet;;cu::;atz 71! der urswi i l'c1icllett
ßaum- odee Höhlenwohllttt1   talId. und leitete. als der Mensch
wieder seßhaft \\'lJrue ulld 2uT ('[nClt hleibenden .-\ufenthaHsort he
dacht war. anch zur Anle.e;lltr  k tl)fer lind daul:rirder \VOhl1ltJ' Cl]
fiher. Alls dem bewcglicheu Zelt \ntfdc die liiitte. die alls
YC;hen. sp;\tcr)lilI anS he;:Hheitetct] I3::lUl11stümnlcn errichtet
wurde und damit all.!:>:1:1l1cin Zllt I' c1'\\'et]duJl  und Benrbeittttll.!: dLS
Holzes als des wichtizsten AfbeitS!llatcrlnls jcner' epoche (kr
ITIcll$clllichcl1 KII!h\TCl1twicklul1!:>: JibcrJeitete: allS der J-IÜH", \\ lm)c.
als <lUch noch der Stein in eHe Reihe der R::lntlwtetialicn cintrat.
festere !lnd !2;crnuHli ere Hüll';.

Mit der Anlage fester \VobnsUHel1. \yic sie il1 HÜtte tJJld Haus
jeu er Epoc!Je sielt dalstellelt, beg,iI1lÜ z!tp;1eic-jt. wie bereits erw;ihtrt,
die Epoche der Holzbearbeiju,,  fÜr die Zwech:c der IIlcnsch1iclH.'\1
\Voh11- und Daseinsweise. be.\!;iutlt zugleic1t <lud! zntn ersten l\Lllc
die Erzeugung der wichtksten iV\fttel der \Vo!I1Iln1!.':selIll'ichtltl1Q,. L!;;;r
Holzmöbel. Erst seit die lic)1.bcnrbeirUlll]. bis zu einer g:e\vis>:t'll
höhereu StuTe der technischen EntwicldlIll\!.. mindestens his 7.ur t:r
findung und AIl\\'endu1t.l': der von:,;csehritten \Yar, konn1c dL'r
Bau VOll M6beln, das Ileißt Vorrichtungcl1 znr Aus
gestaltung, Vel vol!kolllmnUtl  lind Einrichttlng der t1lensc!tlkhcIJ
\Volmst;Hten, beginncn. War das Ho]?' VOn AnbnK an Jas ge
eIgnete Material zur Erzcu.:;ltl1!?; solcher \'ordchluH.\;'t:Il, so die SÜ}':c
das unbedingte notwendige \VerlczcHR füf diesen Zweck, Axt nnd
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die ei\tfac!ICll Wel hzcug,:c des jrÜheren Menschclt, reich

ten fÜr diesen Z\yeck IJicht ans, alleh nicht die primitiven Schneid,>
,ycrkzeug:e Trllhercn Ku1turcPo1.1IClh wie wir sie in Oestall
Iw.tiit lieh oder l\imstHch geschärfter Steine, Knochen usw.
kennen: erst die Säge. das Uniycr.sa1werkzeug aller iJo1zYer
arbeitenden Ciewerbc. das in g:raucr Vorzeit Überhaupt erst die
Ireihe] el! t"or1118n der Jiolzbe lTbcitLlng lind lioIzvcrwendung: ein
leitete. ermöglichte auch die \n!ertigung yon kiinstHchen Vor
richtungcn :111S Holz zum Zwecke der \YohnungseinrichtuHg. Die
griechische Sage schreibt die
Erfindung der Säge dem Talas.
dem Schwestersohn des kUnst
reichen und bereits 01H den
verschiedenartigsten \Yerk
zeugen operierenden Dadalos
zu, der die S i.ge erfunden haben
soll. IIldem er dle Zähne eines
::Jchlangenkil1l1backens in Eisen
nachahmte, \ViI' wissen nicht,
ob dte Sag-e mit dieser Dar
stellung auf dem richtigen Wege

ist, üb die erfindung der Säge. Abb, :?der ;    ti    r H J;  ec   n mIt
die für dic KUl1stentwicklung
der McnSctl11dt YOTl derse-ll)en
r,der  o ar "Olt lIOc), 1JH;:ddch großerer Bedeutung  e\\'ordel1 ist.
wic dic hcryorrngendstcn fccll1Jischc[I Erfindungen unserer Zeit.
et\\-a die Dit'I1 tb,'U"Inudll!l;2; der D8J11pfkraÜ eder die Elltdeck11lu
lind Anwend11it  der ElektriL:iUiL "irkIieh ein solcher oder ;:ilw
Hcller Yorg,am  .zugrunde licd. \,-ie illJl die Sage schildert, \Yas
wir aber besfillinn wissen. ist. daß die ges lInte gc,\-erh1iche Be
dCt111IIlg, lind (]esc!lfclHe der trolzb..:arbeiwlJQ in allen ihren Zwei
gen erst seit der trril1dut1;!: der S i e begonnen habct! k 1l11, Denn
erSt die-;e 1119chtc dic Zedegtltlg des Rollt1laterials der I-Iol7:hearhl'i
tttlL!2:. also des Bau111staJ1111leS, in kleinere Teile und lhw\t jie Ver
QrbeitlttJ.l!. Itnd "envendl1l1g des tIolzes Z11 Gebrauc!ISgcgel1sWmlc.i1
J1iÖ2!iclt. \-ermittelst der 5iige  e'\'a1\n der i\\ensch das erste Rld,
itldem er einen Ballmst 1t!ln in Quersc!Jeiben zersägte. damit die
Cil u!](lby:e fÜf den Gebrauch YOI1 Riideffahrzeugen ge\\-in1tel1d und
die eIsten Ant:ing:e de  WaQ,enbanL:s scitaifend, yermittelst der
S:ige zerteilte er deu BD.l1!lJstamlTI [n R;1lkel1. Pf ihlc und Bretter.
die crst der ,n::itct'cll technisch l1lJd )!,cwerh1ich 11öher diiierenzier
!en form der Verarbeitung Zl1gän1:':liclt w:\ret1. d<1111it die Teilung
dcr Jiolzbe l1 bcit1Ul  in die Ge" erb  des Zim1l1erers, Böttchers.
Drtc!1s1ers, Stel!l1J:lchers. Jiolzsclweiders. lI ü lzbi1dllatlcrs und chen
S0 ,11Ich des ivlÖbcl\'crfcrtig:ers. des St.:hreinen einleitend, einc Tei
htt1g, die frei1icll JuhrtaH<;cude 711 ihrer Yolletldung hedurltc, J\'\it
der SÜge begllEit die ..\era der z3hllosen hoJzlndustriel1en Erzeug
nisse. die bei aBeu \ olkcrn uml 1:(1 allen leiten einen so ,vesent
Hellcn !3cst:1I1c1tcil der lI1enschlkhcll Ochr;11il:hs-. Daseins- und
\\'ohn\\ (;1,,<e ;111.<;1I18Clle(], be.Q;il111t [weit ZUtl1 \;r>;tell N'-ak elt1e hÖhl;rr
j-'\lTtlt Ut'r \\ (111t1t111 Seit1)'i lttltt1  dttrclt di  1'':111\\ icl,lung des IV'-Ö!W!

Abb.3. BJ.!1;lfbeiter ill1 alten Äg!pten,

baues, desscn l,onstrul,tiYc Gnmdlage. das Brett, 11112  mders  ]s
cllircl1 die Sitge  C\'Ol1nl'iI ,,-crden konnte,

,-\111 Citll'r !Iuheren Stufe finden \\'ir \Vohnnn.'2.sban LInd \VO[I
!:tl1tgseimichtllllg zllcrst bei den ,-'i.grPtern, jenem alteu Kultur
yolkc, dUI\1 die Menscltilcit ia -:.0 "iclee; an technischen ur:d kunst
gewerblichen En llnt>;cnsc!JililcH vcrd ilkt. Das ägyptische Wohn
haus wflr stil- und  eschmack\'oll, nicht besonders solide
gcbaut. da nach der AII!fas Ltttg der das tiaus nm die \1'01'

..

übergehende \Vohnung, das Grab aber die eigentliche ltnd bleihetld
\Vohnstätte \var. aus welchem Grl!.nde sie ihre bereits Z11 hohcr
tufe gelangte architektonische fertigkeit vit:J mehr a1s altf die'
Wohnhäuser aui ihre Gdber yerwandten und großartige Grab
stÜtten schuren, die zu den gewa1tigsten Bauwerken aUct Zeiten
\J:ehören und In den yielgenannten Prra11liden bis licute erhaltcn
q;cbJicben sind. Form und Einm:!.lIttlg der
Wohnhäuser kennen wir aus PHinen, Reliefs
und \Vandgemälden der Tempel. und die An
Jagen der Straßen der altag rptischen Städte
sind heute noch aus den Trümmern derselben
ersichtlich, Die Häuser bildeten sehr regel
mäßige und geradlinige, jedoch aueh sehr
enge Straßenreihen. die kaum befahren \verven
konnten, und hatten zumeist nur ein Geschoß;
nur die Häuser in den Städten Theben und
Memphis waren zweigeschossig-, wie \,on
mehreren Schriitstellern des Altertums als
Beweis der hohen arch tektonischen Kunst.
fertigkeit Jener Städte mit Betonuug her\'or
gehoben wird. Das  igyptische Haus hatte
vor dem Tilreingang meistens ein \'ordach.
das auf zwei Säulen ruhte lInd von Fahnen
überragt wurde. Auf dem Ttirsturz \';ar der
Name des Besitzers des Hauses, wolll auch
ein gastfreundlicher Wahlspruch, eine religiöse
Mahr:ung oder ahnliche Inschriften verzeichnet.
1lJ1d eine Art umgitterter Vorgarten erstreck tc
sich längs der fassade des Hauses und gab
diesem eiuen freundlichen und anheimelndctI
Eindruck. Durch die Pforte ge{amne man in
einen Hof mit einem Pavillon, der aIs Aui
entha1tsort fremder Gaste, also ehya als
Fremdenzimmer diente. mnter diesem Vor
hOf erstreckte sich zumeist noch ein zweiter
Hof, an welchem rechts und links die eigent
lichen \Vohnranme an9;elegt waren. \Virt
schaftshöfe und Garten umgaben das Haus.
das innen \vfe außen durch bunte Bemalung
reich verziert war.

Die Möbeleinrichtung der Wohnräume be
stand aus Tischmöbeln yerschiedener Art,
ferner aus Sesseln, Bettmöbeln und anderen
Sitz- und Liegemöbe1n nach Art unserer Diwans, die jedoch
in iener Zeit eine viel ausgedeht1tere Ven,-cndung als bei uns
erfuhren. Das Bett, die Lag-ersbtL \var dClS "ichtigste lind 1Ht,-:-.tc
aller MÖbel: wir finden es bei deu Agyptern Cl!S eine .'\rt sd'r
110her soiaählllicher Rnhe<;tätre. oftmals mit Rl1c:kct1lchlt  ttltd
Seitenlehne ,'ersehen. oftlllalc; auch mit einet besonJeren 1C\ f.'i
stntze ausgerÜstet, die der SchOnung de,,:; !\oPIPLltzes diC'llte, der \;ci
jenem Volke eine so außerordentlich wichtige Rulle als ::ll1e ,\rl

iLul3cren Rang- 1IIIel rnelattnbltteS
spielte. Zl1mei t war das Bett derart
hoch, daß es !tur \-ermittelst eines

Abb.5 ..\gyplisches Bett (e!\va I.OGO;- Chr )

besonderen mehrsntfigen Schertiels
best!eg:en werden konnte. Anc!!
SitzmbbeJ kannten die
nellmlich den Stuhl. der ais
mit und ohne Lehne herge.':>tellt

'Htrde. Bei den Lcltnstiihlcn wurde die Abschriignng der
Rrickel1sbitzen derarl erreicht, daß an die elgclttlkhe, genall
gerade gerichtete Lehne eine z\vcitc Leht1c schrag an;;:elcflnt wurc .
".odl1rch sich jeder Sitzende die fiir ihn bCCjlleniste R1chtQ'lg dei
Riickenstrltze selbst hersteHen konnte. Tisdle n1:t Krcl1zfIlJ.kl1.
sümmengelegte FaltstÜhle waren weitere Jiilf:,l1Iittc\ dei ;Ylob lein
richtung jener Zeit. Die Polsterung der !\.\bbe! "ar den :\g)-P!l 1 n,
wie nbriRens auch ihren tnltllrgesehicht1ichcn Nacl!!nlgern, den



-360  -
.:,chweren Ooldbe chIagel1 geschmiickt, dann auch kleine goldene
Schränke, die die form kleiner Tempel haber], aus Holz gearbeitet
und mit Goldblech iiberzogen sInd, auf denen sich Bilder in ge
triebener ,'\1 beft befinden_ Das hCI vorragendste StÜck Ist jedoch
Je! Throw,essel des Königs, ein wundervolIes Erzcl1>?;nis des KUltst
gewerbes jener alten Zeit Er ist allS edelstem Holze gearbeitet

und vori oben bis unteu
mit Blattgold belegt und
mit vielfarbigen Fay
ence-, Glas- und Stein
einlagen auf das reichste
verziert. Die Form ent
spricht durcJJaus der
des Prunksessels auf
unserer Abbilduul1g 6.
Mier wie dort finden
sich die charakteristi
schenLö \' enfüße.an dem
Tronsessel jedoch liber
dies noch Löwenh::öpfe
aus getriebenem Go]de,

Abb 8. Babyioniseher Z(egelste 11 !n!1 K jjschrift die die Beine des Stuhles
oben überragen, und

die RÜcken]ehne ist mit dem Bilde. des Kbnigspaares aus eingeleg
ten ialbigcll Steinen in wundervollster Weise geschmÜckt. Da
unverpJeicnliche r:rzeugnis ist vielleicht das Schönste, \\,3S bisher
an funden allS dcm alten ÄgYIJten auf uns g.ekommen ist. \Vahf
lich, w"s dort gClnndcll wurde, nÖtigt llJ1S IJöchste Achtung vor dem
[mIlstgewerblichen Könllcn jeHer Zeit, die um Tam;ende von Jultren
vor uns liegt ab und bildet einen unschiitzbaren Beitra>!: zlIr Ge
schichte jener l1ralten Epoche dei Wohnungskl1l1st !lud des \Vol1
JlltJH;sscllmucke .

1\]lI1lich wie bei den Ägyptel'l1 \varen I1äuserban und Woh
nultgseiurichtllJ1g und cbe1lso atlcil \VlOhlll\ngslülnst lind Wolwtlngs
schmuck allch bei den ilndcren orientalischen Vblhern, besonders
deneu .\siens und K!einasiens, abo elen Assyrern. Penern, Medern,

AblJ.6. Agyptiscller PrttnkslilhL

11
Abb.7. Assyrisches FHesellnJuster.

Babyioniern usw., welche Völker l10ch mehr als dutch ihre Er
zeugnisse 1m Möbelbau l\11d sonstlge HolzarbeitcIt vor alIem durch
die bei ihnen zu hoher BlÜte gehmgte Kl1llst der Teppic!Jweherei
beriihmt waren und die Erzcugnisse dieser Knnst durch eitlcn
rcgen Hande]sverkehr fast iiber die gesamte clamali e KlIltnrwclt,
au cl! \l<1ch EuroP;1, exportiel te)l.

In dhnlicher, jedoch bereits erheblich vervollkommnet(;:f Fm 11\
finden wir die \VOll11Ullgseinrichtullg "bei den Griechen lind ebenso
auch bei den Römern, dercn ja zum großen Teil ihre Wur
zeln in dem Leben des altcn haben dÜrfte.

Wir sind Über die \Vohr.weise der alten Griechen ziemlich ein
gehend orientiert, eincrseits durch die Scnildcl.ulTgen der alten
Siinger und Dichter, wie liolller 1ISW., andrerseits durch die FutHle
der Ausgrabungen, die zu wiederholten Malen ganze Städte der
aHen griechischen Weit bloßgelegt habe]l. Der Plan der gi"iechi
sehen Wohnungsanlage ist et\va folgender: ein langer, von Siiu]cn
111l1zogener Hof, hinten breiter als vorn, ist durch eine Ql1crstange
in 7.wci Teile getrennt; Iinl\s stcht das Fremdeuhans, ein lan.Q:cs,
ychmales und niedriges OeNludc, hinten quervor das .M..dnnerhans,
bestehend altS einem einzigel1 großen Saale; den W[nkel zwischen
beiden iül1t der Waffcnsaal aus, eill in der \Vohnanlage der dama
ligen Zeit i\IIßerst wic!Jtiger Raum. Rechts von der z\veiten Ab
teilung des tlofes steht das t'raucl1hans, welches Zl1g1eich die W.'0I111
und Sclilafriimne der Familie enH\ält; nach vorn rechts gelegen,

1

Oriechen ltud Römern, Hoch unbekannt, wohl aber wurdeu TieI
feHe zum Bedecken der Sitz- IU1d Liegemöbel verwandt, die in
mehrfacher Schicht Übeleillander gelegt wurdel1 und ;:\llf diese
Weise eill sehr weiches Lager ergaben_ Auf diese Art \Yurde das
BettIal;::cr aufgerichtet und ebenso auch die Sitzmöbel ,,\(epolsted"..
L bej"hauPt spielte das TierfeB in der \Vohnweise jener Zeit eine
!-,[oJ)e R.oHe. Außer als NlbbelpoJster diente es auch als kfi11St
!crisches Dekoratio1tsmittel der \V>ol1llungseInl"ichtung. Die Ägypter
YCIstanden sich bereits ausgezeichnet darauf, das rohe Fe]] I(,Htst
gCI echt zlIznriclnclJ, die Farbe dtIrcb kIlI1stJiche Mittel zu heben
lInd zu verschönern und so sehr wirksame Dekorationsmittcl her
7.ustel1cn, die fii!' die Zwccke der \ValId- nnd FIl8bodel1bekleidung
diente!\. fernere Dekoratlollsiuittel deI Wohlll1llgseimfchtung
waren TC11PIChc, denn dic Kunst der TePPichwirkerei '\var bereIts
erfunden lIl1d gcIangte schoIl damals zu hohcl gewerblicher und
ldlnstlel"ischcI' Vo]]elldl1I1 . Bemerkt mu8 al1crdfl1Zs werden, daß
dies l\Ur die Haus- und \VO]111iIl1g-<;;cinrichtuug der Reichen war,
wäl\rend dicarmeren und
lJicderen Be\-ö!1(erungs
schichten sIch mit ein
facheren \Vonngelegen
heiten begnÜgelt mußten.

In aHer!etzter Zelt
haben übrigens unsere
Kenntnisse des Kunst
gewerbes der alten .Ä.gyp
ter eine wertvolle Be
reicherung erfahren UIld
zwar durch die bertihm
ten AusgrabUJ1gen in der
Grabstätte des Königs
Tut-Ench-Amun im Jahre
1923, von denen die Zei
tuugeJl eingenend berich
tet haben. Bei diesen
Ausgrabungen wurden
gewaltige Mengen kunst
vollsten und kostbarsten
Hausrates jeder Art,
Schrnuck, Wagel1faJ1r
zeuge, Textnerzeugnlsse
us\\'o gefunden, die einst
mals, VOr etwa dreiein
halb Jahrtausendetl, [enem
KÖIIige hei seiner Bcstattung üach dem Gebrauche der u1t I1
,-\.V::YPtcr mit il\ elle ürahkammer gcgeben wurden. Unter den fU1l
den sind MÖbel lH\cI alle sonstigen Gegenstände dei V.,rohnungskunst
!lud des \Vo!JnIlngs$cll1I1nc!i:es iilleraus reie]l vertreten. Die al1f
gefundcllcn l\'löbe1 lInd Holz<Jrbci!cJl cntsprechen ill Ihrer form
lIud Bauart ganz den oben gC.l':cbcnen Bcschreibungen und bild
!Ichen Darste1luugen, sind
aber, entsprechend inrer
Bestimmung als .Mobiliar
des Königs, in kostbarster
Weise atIsgeflihrt und
stellen Luxusmöbel dar,
\vie wir sIe in gleicher
Kostbarl{eit heute nichtmehl darunter
0as Bett des aus
rnassi v emEbenholz,t:lfen
bein und Gold g-earbeitct
und ndt kunstvoIlster
durchbrachener Arbeit
versehen, ferner Truhen
mit reicnster Bemalung,
Kästen aus Zedernholz
mit Einlagen von :Eben
holz und Elfenbein, di
die Leincnwäsche des Königs enthaltcn, andele Kästen <.HlS
Alabaster mit fief cingcsclmittenem Muster, sowie auch Schmuck
kästen allS EIfenbetn. deren Knöpfe, Scnnruiere und BeschHÜ;-e ,1115
Gold gearbeitet sind. Zah]reiehe Stuhlmöbel wurden auch gefun
den, solche alls Rotholz mit Einlagen VOI! Elfenbein und Gold,
Hndere :I\1S Ebenl!OIz, reid! 111ft E]fenbein eingelegt und mit
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dem Eingang sehr nahe, befindet sich endlich das kreisförmige
Schatzhaus. Die einzelttell Raume lassen die Symmetrie ver
missen; man ist vor aHem auf Praktische Ausnutzung des vorhande
llel1 RaHmes und auf Erhalt großer luftiger EinzeIräurne hed:lcht.
Iu späterer Zeit erst wurde das griechische Wohnhaus Gegenstand
der oftmaLS !uxmiösell Verschönerung und reicheren Ausgestaltung.
Pfcrdestillle, TürhÜterzel1eIl und ,ihnIiche Nebenräume traten hinzu,
eiie zumeist den HansfInf Hankierten, prächtige SäulenhalIen wur
deli gebaut, und die MänHer- uud fiauenr,inme \vUrdell in mehr
facher Anzahl hergerichtet. Aber auch der einfache lVtarm suchte
sein \Vohnhaus nach Möglichkeit schön und freundlich auszu
gestalten, und selbst des geringsten Mannes Haus war, wie Schin
keI sagt, nicht ohne schöne Kunst,

Anders wie das griechische entwickelte sich das spate re
lömisc1Je \Vohnltaus, das grünere Pracht al1iweist und auch rein
nrchitekwnisch !lach gröneren formen streht. oic veränderte

bb.ill Hehe\;c -;k der antiken Bautechnik.

Lebensweise der Römer bringt altch in d<ls Woltn\vesen ein nell>.':s
t:Jement; während die \¥o!t11IIiinser der Ägyptcr und Griechen
lediglich von deren Besitzern selbst be\\-ühnt wurden Llnd jede
Familic ihr eigenes \Vohnhalls hatte, kanll mit Bestimmtheit <.111
l':enO!TIIllell wcrden, daß die Römer, wenigstens zl1m erheblichen
Teil, in MietshÜusern "\voIUlteu, die oftmals I)is zu fnnf Gescllos,>e
auh\ ieselr. Die römische Wohnung, wenigstcns die des wohlh<llJcrl
den Besitzers, weist auch IJen'its die verschiedenartigsten 11I1d \"1(;\
mehl. RÜunte auf, als das griecl1ische \Vohnll<1trs. anBer (jen eigeut
1fchen WOhll- und Schlafriiull1cn fiir die fami!fe alldl erIlPfal1 s
riittme, Pn1llkzimmer, Bildetsaal, fremdenzimmer USW" Ankleide
räume, Boudoir lIud Alkoven, ferner auch Speisezimmer, meistens
sogar zwei, eins fÜr den Winter lind eins fÜr den Sommer, Htehr re
GesclIschaftsrÜume llSW, N<ll.:h der Straße zu ist oftmals ein Ladcll
raum gelcgen, den der J-Iausbesitzer entweder vermietet. oder
selbs( zum Betriebe seines Gewerbes ben\tt t. (Ein 11. TeH tolgt.)

0===0
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Jagdhaus bei Plessa i. d. lau sitz.
Von Architekt P. Tafel.

Das Jagdhal1s wurde fern VOll dem geräuschvollem Industrie
betriebe Lauchhammer llI1d weitab vom Verkehr der Landstraße in
dem Hochwildrevier bei Ple sa im Hochwalde nahe einer \VaId
wiese errichtet. Es sol1 dem Jagdbesitzer nicht alJeiB zur Aus
Übung der Jagd dienen  ündern auch gleichzeitig eine Erholullgs
s,tÜtte sein, In dem Jagdh iuschen ist gleichzeitig eine Wohnung
fÜr den hrgdhitter enthalten, fHr deu im Dachgeschoß zwei Wohn

räume angeordnet sind. Aus dieser ZweckbesHmmung heraus isl
Grundriß und Aufbau des liäuschens entwickelt.

Wie dic beiden Grundrisse erkennen lasse/I, bat der ßau eine
OrundfHiche VOI1 etwa 8/S Jvi.eter und 1st durch ein eu Ideinen Sta!1
anbalt fÜr Ziege und IIolz enveitert. Durch eine Vorha!1e und
kleinen Vorrallm mit KleiderabIa. e betritt man einerseits das Jagd
zimmer 1I1it Erkeral!sbau und die Kiiche, die dem Jagdhiitel' und
auch den Jagdgesellsch,,1iten zur Bereitung. YOll Speisen us\\". dient.
Neben dem Jag-dzimmer ist eill nach den Seiten oiiener freisitz
vor esehen. Unter der nach oben fÜhrenden Treppe ist ein kleiner
Keller angeordnet, der ausschließlich für den Jagdbesitzer zur Auf
bewahnwg von frischgeschossenem Wild llnd Oetriinken bestimmt
ist. Im Dachgeschoß sind nur zwei Räume, Stube und Schlaf
zimmer für den JagdhÜter eingebaut, We eIt der großen cr:t
rernllllg. yom Ort ist der kleine Ban iu leic!ner BauweiSe aus
gefÜhrt. Die Außenwände sind in fachwerk erstellt ltnd haben
rauhell Verputz erhalten. D!e Giebel siud In Holz Hrschalt, dIe
Dächer mit Pfatmen eingedeckt. Buute Fensterläden, sowie far
biger Anstrich an liatlptgesirns Ilnd Ojebelumfassung belehen die
f"'lächen, und das kleine Maus paRt sich sehr gut in das Gnin des
Waldes ein.

Im lnnern ist, abgesehen vom SchOrtlsteil1, ausschließlich Holz
verwendet, \"-ohci eitle ftöhliche ralbetlstflllnnFlg der RriurIJC oC
vorzug! worden ist.

o ==== 0

Der Innungsverband Schlesischer Baugewerksmeister
hielt am 26. und 27- Novcmber d. J. in I3resbu scinen 30. ordent
lichen Bezirksta.z zllglcich 48. ßatlgewerkstag 8b. der auch aus
allen Teilen der Provinz. sehr gut besltcht war und einen glal1z
....ollen Verla\tf nahm. Als f:hreugäste war \"on der RegierUIl?;
Oberregierungsrat Baum, von der Stadt Oberblirg,-ermeister
Dr. V.,tagner und mehrere Mitglieder der Baltvenvaltllng erschie
net1, ferner Vertreter der Handwcrksh.-ammer, des Schlesischen
Zentralgewerbevereins und des Innungsausschnsses. Der Vor
sitzende R.egienmgsbamneister a. D. Wolfram begriißte die Ver
sammhl11g l!ud ersh.Ütete den Geschiiftsbericht, iu dem er von der
einstigen großen BedeutuL1g des Bauhandwerks ausging. als noch
r'iirsten lind hedeute1lde PersonHchhciten Mitglieder der mittelalter
lichen ßanhiitten waren. Die zltnfttnhRtge Erzieh\m  nnd die er
schwerte ErJangllng.- der MeisterwÜrde, fehlt heut. \lud da sich des
halb das Pfuschertll11l grade tm BaHRcwcrbc hreit macht, wird ein
roßer Teil des Natiollalvermögells dnrch unwirtschaftliches Bauen
ergel!det. Die in Vorbereitung befindliche R,ekhshandwerkerord
IItI1l  gefährdet die organisatorische Eiuhcit. die Kosten fHr eIue
Netlor [Jnisatiotl sind ZI1 hoch und dahet' s i sic entschieden abzu
leImen. Bezii:.::lich des Versuches elen Ballmeistertitel als Benr!s
L ezeiclllmng eill1uführeIl, sind auf der TaRtlLl?; i11 Jenf! wieder neue
Vorstöße unternommen worden, denen dber eil! FI folg nicht be
schieden \var. Anch das Unterbieteu schade dem Oewerbe sellL
wie schon so oft betont, sollten (loch die Behörden nicht (lJlein nach
der niedrigsten Endsumme gehen, sondern dcn angemesse1!sten
Preis ermitteln und denjenigen Bewerber berücksichtigen, der Ge
währ fÜr sachgemäße und solide Arbeit bietet. DIe schöncn und
großen Erfolge. \velche der Scl1lesische ProYlnzialarbeitgeberblll1tl
vor den Kriege erzieH hat, sind gefährdet durch dic Zersputtcnlll .
d  cr schon in 5 Teile 7.crfal1en sei. Eiuigkeit ist hier nnbeui!lg;t
erforderlich, fal1s weitere Erfolge erzielt werden soHen und der
Ar\1eitgeberbl1nd weiter Kampforganlsat[otl sei. AnJäß1ich des
Kassenberichtes wurde auch fiil' den Wiederaufbau der in dn
InfIationszcit zugrunde geg.angcnen Ber1lhard FeH scb-Stiftnog eine
Jal!fende Gcldllnterstiitzung; VOll 1400 Macl.;- bewUll t. Der  e
samte Vorstand wurde wiedergewfihlt. insbesondere ;1tlCh Reg.ie
fungsbaumeistcr Wolfram, der infolge seines llohen Alters sein ,-\mt
nicder1egen wo]]te. Eine wichtige Fra.c:.c. die Notwendig.keit \'er
melnter Lehrlillgshalttlllg, die festsetzIlI1i!: der LehrJil1gsbeihilfen
durch die InnllllJ?: llJld die Berechtigllllg zUf Lehrlin&"s<lllsbiIdnng be
handelte ausfÜhrlich Maurermeister ooerfen. :Er fÜhrte aus, wie
seit 9 Jahrel1 kein Nachwuchs mehr hcram;ebildet worden sei. da
der Ansporn ein liandwcrk zu lenrelI iufolp.e der ]lOhctt Löhne fÜr
UORelenrte fehlte. da auch infolge politischer EiIlstelhmg die . .o
genannten "BauhÜtten" mit öffentlichen Änfträgen versehen \\'\\f
elen lind keine Lehrlinl',c lJielten. war die Möglichkeit der Aus
hild (Jtg für die zünftfl!.ell Mei:;tCI sehr erschwert. Ebcn<:o wurden
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\Yichtil),c Baufcn durcJ1 industrielle Ul1leruc!n1ll1l1gclI IHld soge
lt:llllltC Regie alls diihrt und dabei auch keine Lchrliu1,;;"c I1csc!Jiif
tü;t. Alle \\ artcl1 anf den Nach" uchs ans dem Baugc\Vcr]K. Man
\var sich ddriiber einig, dal1 soviel als hg:cnd II1ög][ch Lcbdil1£,C
l'lll'\!'"estel1t wClden soHen abcr das Recht der Lehrlil1.1':sausbHdlltlg
nm den ordentlichcr] 1111Jllllr,::,meistern bleibt. Die Kustgcldbcihi1fcn
Slll1CI! zeitgern Hj !!;cha!ten sein, aber nicht wie es Jcider in einzelnen
OCi!.clHlcn der Fall ist. Prozentual dem Gesd!enlohll c11bprechcJI.

ERDOES(HO:D

lung iu Dlirr&,oy als minderwertig anzusprechen; und 300 Wohnun
gen in aHcll JiÜusern mußten gcri'iumt wcn]cl1, da die Iiausbcsitzcf
IJlfnke der ktinstlich Imtcn gehaltcncn Mietcn, a11 eine Instand
setzung nicht denken konnten_ Das Wohnungskammissariat in
ßreslaH erfordert fÜr- 1924 noch 267 000 Mark LI1schuR! Von den
2-ngeblicl1 70000 Wohuungslosen wiirde die Zahl geringer sein,
\Vel1]( nerl geziihlt \I/lirde_ Die Not ist nur durch Nellbautell zu be
seft(r,clI t11'd diese erfordern Realkredit, die Haltszinssteuer ist zu

5TUBE

)UiLAfZlN'1ER

DFi(\1GE l\10SS< :J
Ard1.itekt Paul TafeLJaydhaus bei Pleffa i. d Lcu(lb.

Jenll danll k<l1!!l die Reg]Ul1g nicht Hlehr durch die Innung erfolgen,sondern durch den Drc Bresluuer Innll1];;
cmpfi::hIt 7 -30 Pfg. im 1.-4. altere LehrUnge saHen gleich
das Kostgeld des zweiten Jahres erhalten.

fine Kommission \drd die Angelegenheit weiter
behandeln_ den not\Vcndigen Ab bau cl erZ \V a 11 g s
w [ rt s eh a ft sp] ach Ratsmal1rennefster Iialfpaap, wobei es auch
in der anschließenden Dcbatte IIlcht ohne VorwÜrfe . cgen die ClJt
"'Prechcudcn Behön.len abging. 83{JI \VohnU115!:CU sinel 1919 t9?4
in Bres!al1 geschaften, davon aber die tiiiJHc durch Bcsc-hlagnRhme.
Von den licuen Woltnullgcn sind ::w1chc, wie dic stildtische Sicd

wcujg. AUCh wlIrde besonders von seiten der Provinz lcbliait iiber
(!Je Bevonl1undllug der zlIsUindigen beziiJ.'.lich eier
ei!1sc!lrÜnkcndclI I3alIvo\-schriftel1 übenso Hilf eHe Ver
zÖgerung der OCHehmiguny: lind die Bevorzugung deI' al\!!:eblich
,.gcmeiJ!l1iitzl\!;Cll" Gesellschaften. rol cnde :Em<;chließungen wur
dCl1 angenommen:

1. "Der Il1ltlltI.\(s-Bczil-ksvcrband Schlesischer Bau cwcrks
meister fordert, dan der privaten Bautiitigkeit bei ErrlchtullJ:!: VOll
J(leinwol]I1Iln;>;cn unter ZuhilfeIlHI1J1]e von Hypothe1;:cn ;lllS der
}-Iauszinssteuer dieselben steuerlichcn :ErJeic:hterlllu;;"en gewiihrl
wcrdo]] wie den r;cmcillllfitzigcn Siedlllngsg,enosscnschaftelJ, ins

1
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besondere f'ortfaH der SprozclItfgcn Orunderwcrbssteuer." 2. "Der
Verband legt gcgCl! die \Vol!11ltHg<;zwa1tgSwlrtschaft Verwa]-]rUl1
ein. Die \VohnungsZWan2;s\Vfrfschaft vermehrt dcn V/ohüungs
J1I3112,el, erdnickt die PrivatbauÜHig]<eit lind vermchrt die Erwcrbs
josi. kcit. Deshalb fordern wir planmäßigen Abbau der lwa!l $
wirlsdJaft nnd Aufhebung- des Reichsli1ic(cJl csctz.cs:'

Obcrstudiendrrcktor B r a 11 Tl C cntwfc]{cltc dann den heutigen
Lehrplan der StaatJfchclJ Baugcwcrkscll1llc, der [m Ocp;ensatz zu
der frÜhercn Ausbildung stcht. In der sich darall knüpiendcIJ
Debatte trat lJesoTIdcrs Professor Böhtn fÜr mehr darstelJende
Geometrie als Gn1Odlap;e al1es Zeichnens uud mehr Mathematik

i

ein.

I

Sehr lebhaft gestaltete sich die Debatte anhifilich eines
Referates des RatsJ11aurermeistel'  fi a [i p a a p bezÜglich der ge
planten, und auf dem platten Lande teil\veise schon eingefÜhrten
1l1;;1lIen Bauordunng, 1n der sehr viel nach dem grÜncn Tisch at1S
sieht. da wie meiste1JS die Fa,:1 !t"II([" ,11IS der Praxis nicht .2;ehört
wOl.den sind. Manrermeister Klatt, Reicllenbacl1 fragte \\'\c es elie
Behöl'den ierti  bril! en daß z. B. in Gebir s!!;e endell. wo
doch iibera\t fluchtlinien nur  /j() eines Banplnizes zu
heb auen. Ebenso sind die geminderten MaHcrstärken VOn 25 und
12 C111 wiirmetechnisch unsilllli . Lebhafte Klaf!;en wurden [Illch
bcziiglich der GebÜhren eier Behörden erllrbeu und {"rassc Bei
pie]e an_ efiihrt. Baurat Re i ß !11 it!] e r erwiderte als Dezerncnt
!er BatlpoHzei auf die Klagen betreffs Yerzögenrnp, der Oe]1c]1
I!li;;:ung auch Ratsmaurermeister M 11] I er nahm die B[utpo1izei in
::-;c!t'ltZ.

[Hfolge vor,l!cschrittcner Zeit wllrde noch die Gebiihrell
Ol'diHl112, der ßaug-ewerksmeister gestreift lihcr wiederum 1\afs
nWl1rcrmeistel tialfpaap sprach, sie sei ciwa 33 Pr{)zent biHi!!.er als
die: der Architekten. wcnn  Ulch llicht oIHziell gClichtlic1J allcrl,anui,
komme IMlJJ doch damit durch. Eine 1\evision sei besonders be
7i1g,Jich der Tagegelder erforderlich. In SC';11C'1l Vortra\!e: Raustoff
EiJJkal1fs:'!.cl10ssenscltaften oder Vertrii e mit liefenlnten-Vcl-bälldcn
empiahl der Bet ichterst,ttter 1\:ttstnaurenne1ster Reck ]et7tere<:.
RatSJ1!al1fCl meister Ni t::. c h riet den Kol1el!;cn Will chttritt in die
BreslDltCl Ball?;ewerken-Utlfal!!2:enos::.ensc!Jaft "l]S Haftpflichtver
sh::ller!]!i  des I[111ungsbezirhverbandes.

Als l1 icl1::,tjältriger T"gung-S(1rt ,ntrlk wiedcrum Brcshlli be
-:-.tiJ1unt. da 1925 die Brcslt1ltcr Maurer- ulId Steillhat!eriIlHtlli  ihr
-150 Whr! t::  Be tehen feiert. Damit schlossen die Vedlandhrll ell_
Abends 7 Uhr fand gleichfalls itl tiansells Fesisiilen gemeinsames
Esseu, Tanz uud VortrÜge statt. Eine Reihe der chrengiiste war
hierzu auch wieder erschienen.

D0I111crstag, den 27. November, ergiinzte Prof. Brul1ne seinen
Vortrag durch eiue Al1sstcllnn  V011 Scluilen1rbcih:n in der B<111
ewerkscht!lc sowie eitlcn LidÜbi1dervortrn  über Staalsbiirgcr
kuude. Datlll f<ilgtu eine Besichtigung der Sportnren<l in der Jahr
!1t1l1derthalle, wobei Siadtbanraf Berg Erlüttterungcn gab. Ebem;o
wurde oic im B,w befindliche lIelIe Messehalle mit ihrer interessan
ten lfolzkollstruktion 1H.'sichti:;(t.

Mit eitlcm  ellle[nsal1!etl Essen ittl Zoologischen Gartc11 schlaf]die gut verlal1iene Tagllng. K. L.
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Die staatliche Wohnungsfürsorge in Preußen.
Der ;:ltnUiche preußisdtc Ptessedienst schreibt iiber die ::.t<\<lt

liehe \V011i1l11lgsbaufÜrsorg;e in Preußen u. <1.: D<.ls f:::rgelmiS dl.r
lTIil ]-Ulfe öffent1icher Mitte] geförderten NeubautÜ!ig'keit ::,tclh eine
Leistung dar, die auch zahlenll1äßig dtJrchaus den VcrgleicJt mit
ekn Lcistnn cn des Aus]andes auinehmen kaun. NHCh Aw:\\veis d r
Statistik ergibt sich, daß nJit tIilfe öffcntlicher Zusel1iissc <111 Kkin
wO]JllnJigen nCI1 errichtet worden sInd in der Zelt vom Oktnhcr
1918 bis Ende 1923 zllsaml11Cn mehr a]s 100 000 D tlerw:)hi1t1l1g;cn.
Niehi beriicksir.::htigt sind hei dieser' Ziihluug. die  !eich!aJls mit
öffentIicher tlilfe, wenn attc!! auf ,mderer Ort1ndlage nJlters!i[fzten
netten Landarbeiterwohnllugen, sowie die nicht unbedeutende Zahl
'/011 WerkarbeiterwohuulIgcl1. N::lCh der Stabilisierung dCI V./iilt
(ung' ist es dann in diesem Jahre g-e]tll1.t(ClI, die staatliche \Voh
1lIltlgsftirson:;e auch iu fil1anziel1er tiillsic1Jt aUI eine andere OII1/Td
luge zu steHen. Einmal kOllutcn bei der RC0..ellll1,1'; der ge ctz:iclten
ivHcten die !Junmehr So bemessen werden. daR :lHch
eine ordnungsmiißige der tlüuse-r wieder gewÜhr
[eistet ist, zum  l11dcre!l kOl1!lte auc-h fÜr die UnterstittLLltt!!. der

1

Heuet] Bantüt[gkeit eine Neuregelung  etroifel1 \'/erden- Man
scllätzt den Betrag. der in diesem RechllJ11lgsjahre in Preußen :H1S
dem AuikonJmen der Hauslinssteuer fÜr die der Neuba]l
tiHigkeit zur Verfii.{!.unl!: stehen wird, auf \t]!ld 200 MaTk.
Moan \,-ird annehmen dürfen, daß die Zahl der Neubauten in diese n
Jabre nicht tmier 50000 bleiben wird. Diese Produktionszitfer wird
tlber wesentJich gesteigert werden kölulen, sobald noch hÖhere Er
trÜge der tlauszitlsstcuer fiir die f6rdcnlIJg des \Vohnungsbatlcs
iltlÜ;ebracht werden. DeI systeItlatisclte Ausball der J'1auszins
sieuer bietet die sichere GewÜhr dafür. dal\ in absehbarer Zeit das
110ch !Jeme_ vorhandene Defizit alt WohnungelT J.':edcckt werden
kann. Dann wird anch deI Au enbHck .2;clwmrnell sein. '.-c) d;L:
\\fohnut1.gs,virischaft ,-Ol! den letzten Fcsse]n des Zwal1:<;es befrclt
werdelt kann. Eine schrith,-cise Lockernm:, (iicscs Zwange,> IS;
illzwbdten durch den Abbat! der Wohl1ungsÜmtcl'  ngeba]l1It.  \j[
eine vöJ1it>;e A!lihebung der Z"\yangswidschatt wird il1 diescm
AugelJblick aber keine Boer Veral1hYortltll  b(;,\'ufHc Regieru\1.,""
\vie immcr sie atlch zusfl1nmellgcsetzt sein m<1 ' c1cukcn können

D ==== 0

Verschiedenes.
Verbands-, Vereins  usw. Angelegenheiten.

Scldesische G!!tachterkammer \.!:er. \'creid. Silchverstiindi er
(E v.). Iu der am 16. No\'errher d. J. Llk. clwhe1!el1 HatlptyerSttrnn1
!: ng wurde rnitp.eteilt. d..ß der lIHt.ldiederstaI1(1 ]-15 S c!l\e(stiiJ1diS',e
eier yerschiedtnsten Gebiete betra.Qe. Oie Geschäftsstelle ist ,1'ICIl
im letzten Jahre wiederholt VOll Behörden und Priv8tpersoneQ llti1
N clnveisllllg g;eeigneter Sacllyerstiindigen ersucht worden nnd ll?t
allch sOnst eine rege TÜtÜ,:keit auf dem Gebiete des S<lC;l'
vergUindi ellwesens entfaltet. Der Vorstand würde \vieder ge
wÜhlt; er besteht aus den Iierren IHR. Art[11Ir O irtnc-r (J. \';OI itz.).
Prof. Dr. hl . Grotte (]I. Vorsiiz.), rorstnwistcr a. f). Uike U[1(.1
Onstav Le-ipziger (1. bzw. 2. Sc:hriftflihrer), Rflcherrevts()  Kr,llls
lind \Va e!lfabrikall[ Lcwin (1. und 2. Kassenwart). AI" lkhitzer
\\ t1rc1ell wieder bz\Y. 11<::\1  L:-w£ihlt: Dr. tTodt1rek, [ng. MiIJe, 1'.'::1ts
nH1urermcister lia]fp<l<tp und Biiclterrevisor Radernacher. 41 Kam
mennitg-licder haben ihren WohusHz in Sch1 siel1 ;:: Ißcrl1a[b
ßresJans.

Dk unter dem Vorsitz des Ratsmanrennebter::, 1Jalip(l,lPwBn::s
la11 :dehende Unterg)'IIPPc der Bausaclt.-erst:muigc-n lHnfdGt <l!ldn
46 Mity.!ieder. VO!1 denen 29 ihren Woh!t itz il1 der PrOdt1L ha lel!.
Diese Gruppe, die in zalJ!reichen Sitzu]1\{"cn, je nach cJ.cll fort
s(::hrciknden sich Ündernden \-erhältulss0n im B;\llW:::SClh lc\\'eib
Immer ncue R.ichtlinkn fiir SchÜtzllugen unc[ BereclttnllJ\(CII ,1.:::r
B:HI\\ erke bcnteu und ihren Mitg-liedem 1l1itQ,deilt j1 t. hat sict\hierbei besondel's riihriy; el wiesen. Ge

Wettbewerb.
lfamburg. EincH fdeenwettbewerb fÜr ei!] große:" Mes::;eh;lu3

ill tiamu11fJ.': cri-jffllet die "Messeh,lus-Korr,mal1ditgcse1!sdtaft ;1t1f
Aktien" dase1bst n1lt "frist zinn 1_ lVLirz 1925 nnier den itl r[r(1[1
Hamhurg ansässigen ArclJitekten. Die Zll!assul1  einer oeschriin:,,
ten Anzahl (bis 12) au<;wiirt!ger deutscher Architekten t<;t vo1'
hehalten. Die Preise geJ;lI1.zcIJ In 1.wel Gruppen zür \'crre;]I:ng,
und zwar je drrd für Gruppe A Wntwiirfe mir P1atzanla e) [[I Hohe
YOn 10 OCO. 61 1O. 350n Mark lind fÜr Gnl1JPe B (Enhqjric olme
Platzanlage) ia Holw \'011 8000, 2500 i\'lark. FÜr Al1kiinfc. Jk
im eil1ze]nen nicht unter 1000 bctr:t.,I;en dÜrfen. $le-hClt [.  .
;=(100 Mark zur Verhiv;uu::':. Die Unterlagen sind ::.chriitlkh her
.deichzeitiger EinzahlU1])'  ,011 50 Nbrk, die n.l!:h Ei!1n:::khulJ  der
Wettbewerb-EI1hviirfc zurÜckerstattet werdei). bei der 1\'lc-ssel1;nls
KOlllmaudih::es_ :1' Akt., Itlmbulg, MOllckeber!!:strQße 17 1 19. an
:wfordcrn.

Bücherschau.
Baukalender der ,.O:,toelltschen Bau-Zeitung" 1925, sechster Jahr

gang- Kaletlchlrium mit 342 Seiten Text IIlld zaI1In:ichC'll Ab1JJI
dUl1gelt, f()flneln {md Tabellcu. Ver]:t.g Palt] Stelnke, BresIdu I.
Saud>;rraße 10. Geb. 2.50 Matk.

Der sechste Jalugung des bewährtcn Kalenders liegt tl11S Vor.
cutscheidend fÜr t!ie BewertuH\2, ducs K,deltdl'rs iST die fuc;e:
Was muß der Techniker Irl ihm finden? Uud dic Amwor! ,,[rci
sein: Al1es was er flirs :Entwelfen, Vel',111sc[l!ag-CU. I3auleitell ]l \V.
an wisscnsehaftJjchem lind sonsti cm Kleinkram braucht, l1lit be
sonderer Rtidcsicht auf die vielen lIud vielseitif?:en AI1.'J.;aben, die
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ei'ade der A1Ifünger 111Iwög1ic1J gedÜchtnismilf1ig bclJerrschell kal]ll.
Das sind iu der Hauptsache neben ge;;etzlichen und ministeriellen
I3estinlImmgC!l die Grundlagen fiir j\'\assenberechIlnngen ul1d ein
fache statische Berechlll1nc;el1 mit den nötigen Tabe[]en und kurze
Al!!wortcl! auf die vielerld anderen Yragcn, die an uns stets und.
$tÜ'IJif:; al1f dem Bau wie im BÜro herantreten. \Nie sich jeder Jeicht
dUld Pliifung des Inhaltsverzeichnisses und durch Stichploben des
Inhalts Überzcugen kann, ist der yorlicgcude Kalender ein für jeden
Techniker tll1entbchrJiches und dazu biJ!iges Taschenhuch, das
1,dllCt mehr gern entbehren \vird, der siel! einmal dlJrch praktischen
0(.)b1;\I1CJ] "Von deI GÜte und Vlclseitig;l\cit Überzeugt hat. Es ist
eigentJrch iibed!iissig 7.11 erwähnen, daß der Inhalt aud diesmal
.. ennehrt, ergänzt und nach den lleuesten Bestimmungen lind for
sclnmgel1 auf dem Jaufclldcn gehaIten ist Die kJare Oliedenmg
]tJit siebeJ1 Jiaupt;1!Jsel1nf1ten, 56 Unterahteilungen und einem aus
führlichen Sac1l\'erzeichnis gestattet ein miihe!oses und leichtes Auf
findcH jeder gesuchten Angabe.

Tag der TecJll1ik 1925. 11lnsbierte! tedmisch-historiscl1et' Abceiß
blender von 01'. Ing:. h. c. franz IVtacia FcIdhalls. 365 Hlatt mit
tihet 300 AbbildungeIl. Yerlag R Oldenhourg, München und
Bellin. Mark 4,50.

?:ll!]l vierten foItale gibt Obcring. feldmauJI, der in diesem Jahre
fhrcndoktor geworden ist. seinen iuteressanten Kalender heraus.
Jeder Ta!!, bringi mehrere technische Elinnerut1.Q;"cll. oft von hÜs[
1ichcrn J-Tu1TIor gewÜrzt. MÜhelos lwllD man sein ,.techllisches
\Vis elt" Tal; fiir T8g bereichern_ Viele interessante Forschuugen
1md tntdec-kuJ!gclJ des Verfassers auf dem Gebiete der Geschichte
der Tecllllik lassen. wie IU frÜheren Jahrgangen seinen fleiß lind
\ idse!tfgcll Kenntnisse 11ewi!!1dern.

Rcachtens\\ ert ist ,tuch sein K,impfen fnr die Anerkennwl.
ckutscl1cr TeC"ltnik. Eil] solcher Kalender kann mehr als manches
dichc B.1C"h die .. olhsturnlich machen, \Ver eInni,,! felJ
haus _ Ta e der ein Jahr !an\!; g-chabt h,Ü, wird spannend
(iuch dcn 11Cl1en Jahr ang envarten und nicht enttäuscht sein.

GesllndheHskalender 1925. Bearheitet \"on Dr. Otto Neustätter.
DrescIell-lieHerau, t1J]ter Mitubeit des Roten Krenzes und 11a111
haHer ;\t"zte. Gcsuudheit:SW;l.cht Verlagsaktiellgese[]scha1t.
Nltil]chen NW. 2. Preis 2,  Mark.

AlIe \VoChe!l !leben dettl Kalendarhml ein belehrendes Thenw
und \,orbCt;gll11g \'01\ K]' lIkheitetI. Bilder

e'ster KÜnstler tmd snrQ,"en <luch fOr die n "II;Jrll'G.t der
::'ee!e. Die Blätter sind iedes in sich abgeschlossen ttnd köw1:cn
111fge:lOben werdr:n, elU Inhaltwrzeichllis ist dafitr heigc.2;cbc1\.
Der 1to ke1\e Ton i:;t \'ermieden, ebenso der zu ht! l1'e'),it- Der
K<J1c j(Jer dlirfte iiberall ein freund und Berater det Familie ..\"erden,
Ztrm21 der Preis seIn' die Ausstattung sehr vornehm und das
Gl'botene 1'011 f;roßer Bedentll11Q; ist. I(. L
Die farbJ eJJ KÜIIstlersteiuzeiclmuugen des Verlages von B. (j,

lcubucr in Leipzig sind wiederum dUl'ch eine Reihe neuer BUder
vermchr! worden.

übel' die Gilte dieser Pllblikationen brauc!]t ITIan kaum etwas
Zil sagen. Es Hißt sich ein einfacherer lIltd 'vor allem wohlfeiler
Schmuck kaum denken. Besonders iibcrall wo die Geldfrage
eine Ro1Ie spieJt, ll!!d das tut sie meistens. die Teubl1crschen
S!eil:zeichnungcn zu cnlj)fehlen. flir die AussclllllÜckllllg der
Raume in Schu.lcu ul1d VerwaHungen ist nie Ge]d vorbanden und
doch soHten gerade <;oJcIte Riiume etw(I$ liebevolIer mit Scht11uck
bedacht werden. Die Wo1111HI1\!;en des Mitte]standes wie des
Arbeiters enthalten ttr.11.  ner Belehrungcl1 noch soviel ,.Sehmiickc
dein Heim", d8H ein gutes GiJd erfrischend dar in wirkt. Wcrtvol1e
Origillale katlI] sich !)Cl1t k<1nlTI ie!l1and leisten. die genannten Stein
drucke kmm ma1\ aber als Oi iginale a]1sprcchcl1, Die Al1swahl ist
so vielseiti$t, d,di sich in dem Kata]og der Firma fHr jeden Ge
schmack etwas findet. DCII Bal1fac111entct1 seien besonders Zur
kommenden \Veihnachtszelt als Geschenk (He priicl1HgclJ Architek
{urbilder empfohlen. Prof. Beckert und Ernst Licbennaml, die jQ
den Leseru l!lJSerCr Fachschrift bereits bel\annt sind. Bcndrat,
Dotl,]er, George, Lubö, Pt'entzel 11. a. hahen besonders Alchitcktnr
tlarsteHungCll hetr;estel1et"t. Der Preis der Bilder bctril!'!.t je J1ac1J
Oröße 2.50----3,00 MarI\. Auch 8t1f die Vcrkleinefnrl el1 der Bilder
aJs Postk8.1 ten sei noclt ltiJlp;cwiesen.

Diese Kiin tlcr tciJ1l:eicl!llUl1 e!1 siud uichl kalt und seelenlos,
wie noch so J!:ut J-:elungenc p!!Oto11lech !]!ische Farbendrucke, es
. eht ein eigentiimlicher Zauber VOn il1nen aus, billtwarmes Leben,

ein farbenfrohes Leuchten. Das Zim1iler i<;t anheimehlder, ist IiclttCf
geworden. wenn ein soldes Bild 1'011 der \Vand grÜßt, ""ie ein
litbes vertrautes Oe sicht. fÜr S;ill\t1iclre Bildet können auch vor
neJlme, geschmach'olIe Rahmen aus den eigenen \ rerkstattetl des
Vellages 13. Ci. Teulmer bezogen werdell.

Zum Schluß ..yo]]CII wir ;wßcr den vcrschicdclten anderen
!I{otinn lIoch fÜr fretlt1de der Schatteukunst allf K. \V- lJiefel1
bachs Schattenbilder "Per Aspera ad Aste,," und "Göttliche
Jugend", auf die reizenden BiedernMier-Motive der Gerda Lnise
5clunidt hin\veisen. Über aUe diese KI111Shyerke zibt ein mit etwa
200 Abbildungen ausgestattcter Kntaloz: nÜhercll A l1f<:chJun, der
gegen Einsendllu.  YOII Mark 0,85 vOJ11 \'crlag- R- Q. Tcubner,
Leipzig, PoststraRe 3, zu beziehBn ist. K. L
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FragekastelJ.
frage Nr. SG. ic!1  elbstträI1kan1agen fiir Viel1stiiIle olmc

Benutzung Verfahrcns bcim Vorhandenseiu einer
\V"Jsser[eitul1.1!;. 1!;ibt darÜber ,\lIsknnft oder fÜhrt solcheAnlagen aus, R B. in A.

Frage Nr. 81. \Velcher Fnßbodenbelag hat sich fiir Turnha1!en gut
bewährt? Ist Steinholz mit Erfolg <ll1zU\venden?

Magistrat Tioycrswerda.

Frage Nr. 82. An einem allS Sandstein hergestellten Bleich-Bassin
für Gamb]eiche babe ich verschiedene Rcparaturen al1s
zufÜhren und zwar müssen die fugen des BHssins z1Im teil aus
. ebessert werden. fÜr die Reparaturarbeitcn l anl1 nur eilt
Material verwendet werden, welches vollkomntell ..viderstands
fähig- ist gegen Eil1fliisse von Chlor, Salz- und Schwefelsäure.
Außerdem mochte ich bemerken, daR die Temperatur des
\Vassers im Bassin während des PrOdtlktiotlsprozesses zirka 30
Grad CelsiH$ hetriigt. Ich wäre d;Jllkh8f. WClttl mir jemand n1it
teilen wÜrde. welches Material fijr die Arueiten im vorJiel;eJidellfaH das geeignetste ist. O. o. in z.

3. Antwort all i fraKe Nr. 70. Ich kann ein frostschutzmittel liefern,
welches mit :Erfolg Zllf Ausfiihrung VOI1 M'anrer- 1]1Id Putz
arbeitell bei einem f'J'ost 1Jis ZI1 30 Grad Celsius verwendet ..dni.
Teh liefere SC]10]1 seit iiber 30 hhren die c,> Frostschutzm!tte1 Z111
meine KtJIlden, welches sich iiberaus gllt bcwiihd hat. \VolleJJ
Sie sich freHdlichst mit mir in Verbindnl1.1!: setzeI!: ich kanu die
Ware sofort liefern. B r tJ n 0 Pan he l' t. LeIPzi -Connewrt7..

4. Antwort aui frage Nr. 79: Der im \\iassl:rb %irt hefindliche
n!"' t<:;td('I, 1111111 mrkerallJ-tt U1Jd l1ierunr unter deu [lblichen Vor
<;iclltsmaRrc\!;eJ" eine neuc Fehlschicht Mischur]z 1:2 \ 011
,s-JO mm Dicke Illlter VCr\\'e]ldun'Z vOn )r  Prozent DCllsin (11er
.e;estel1t der Dcnsinfabrik Frankfurt a. M.) Jllh;:e11H!.clit
werden. je 10 qtn dieser Feinschicht 'Zcni"l'Zt 1 Kilo Dell.':;in.

. Zivilinp;er!ienr tr. B
i;. Antwort auf frage Nr. 79. I-Iierzn teilen wir mit, daR durch die

A l1fbrir]Rull  einer TorIcrctschicht (Spritzbetoilschicht) in einer
Stiirke VOll 1-2 cm mit Sicherheit eine vo1lkOn1meIlC Abdichh]l1
des Belliiltcfs erzieH wirr!. Die Torkret-GeseIlsc1/ilft 111. b. Ti..
Berlin W. 9. Potsdammcr Str. 13, ist gem bereit, auf Grnnd ihre1
5pcziaJerfah1U!l.l,:cr] attf die:;em Gebiet mit AilSfiihnJ!1:2:svot'schHi.l':l'I]
und Kostcna11scl11 i eIl Z1I dienen.

Alle Fachbücher, auch die hier angezeigten, sind durch Unscren Verlag
zu beziehen,

Nach   18 des KunslsChuugcsetzes ist eilJ Nar.hbauen nach den hier ßbgeb!ldeten
Bauwerkt'11 und \Vieder2'el!'cbet1 n P!ät1t'1I 1I111UJässil!'.
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